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Die Volksnot im tanötag .
In der heutigen Kitzung des Preußischen Landtag »

wurden die Dorlagen zur Abänderung des Gerichtstosten «

g e s e tz e s und der Gebührenordnung für Notar « , Rechtsanwalt «
und Gerichtsvollzieher in zweiter und dritter Beratung verabschiedet .
Angenommen wird ohn « Aussprache der Antrag der Regierungs »

Parteien und der Deutschnationalen zur Durchführung des diesjährl «

gen Wohnungsbauprogramms . Die zur Erhöhuna der

Landesdarlehen erforderlichen drei Milliarden Mark sollen Vorschuß -
weise flüssig gemacht , und bei der Reichsregicrung soll beschleunigte
Anweisung des auf Preußen entfallenden Kreditbetrags von 1. 83
Milliarden zur Weitergabe an die Gemeinden hingewirkt werdcn .

Hierauf tritt das Haus in die Peratung der verschiedenen großen
Anfragen und Uranträge aller Parteien über die

Notlage des Volke «,

die vedensmittetteuerung , die Wohnungsnot , die Kreditnot usw . «tu .
Es handelt sich um 11 große Anfragen und 10 Anträge . Drei

Interpellationen rühren von der Dereinigten Sozialdemokratischen
Partei her , ein « von der alten sozialdemokratischen Fraktion , dem

Zentrum und der Deutschen Bolkspartei eingebracht « große Anfrage
verlangt von der Staatsregierung Auskunft über die D e t ä m p .

fung der wilden Devisenspekulation . Die Staat » .

regierung hat sich zur Beantwortung der großen Anfragen bereit
erklärt .

Als erster Redner spricht unser Genosse

Abg . Limbertz :

Es ist selbstverständlich , daß der Landtag zur wachsenden Not

des Landes Stellung nehmen muß . Wir Sozialdemokraten sind uns
über die Ursachen der Not klar . Kriegspolitik und Kapitalismus
sind die Grundursachen des Elends . Wir haben so oft gehört ,
baß die Revolution schuld sei . Und nach dem Reoolutions »

ntarchen haben wir gehört , daß die Trsüllungspolitik
uns immer tiesee in das Elend hineingestoßen habe . Nicht » von
alledem ist wahr . Ohne die Ersülluiigspo ' ilik wären wir längst mitten
im Chaos . Die Erfüllungspolitik allein macht « e» möglich , daß
draußen im Ausland sich ein C t i m m u n g s u m s ch w u n g all »

mählich durchsetzte . Wenn eine Besserung der Stimmung im Au » .
lande möglich gemacht wurde , so verdanken wir das allein der Hat -
hing der deutschen Reichsregierimg . Unsere Chancen tm Ausland
werden noch mehr steigen , wenn in Deutschland selbst Demokratie
und Republik immer fester verankert werden . Frei .
lich hat man oft versucht , die Ersüllungspolltit der Reichsregierung
zu durchkreuzen . Dor allem waren die tapilalistischen Kreise darauf
aus , die Arbeiten des deutschen Volkes » ur Durchführung der Er »
füllungspolittk kapitalistisch zu gestalten . Das Wiesbadener Ab »
kommen Rathenaus wollte nichts wissen von freier Wirtschaft , son >
dern sah die Einschaltung der Gewerkschaften vor . Da » wollten die
Kapitalisten verhindern . Es ist ihnen gelungen . Nunmehr kann

Sttnnes bei der freien Wirtschaft Erfüllungspolitik
treiben . Wir sind der Meinung , daß die Regierung die Pflicht hat ,
die sozialen Interessen in dies « Sachlicserungsadkommen ein -
zuschalten . Die Reparationsgewinne aber müssen rücksichtslos von
der Steuer gefaßt werden . Di « . Deutsche Tageszeitung " meinte
vor kurzem , wir krankten in Deutschland an zuviel Sozialismus .
Nein .

wir kranken an zu wenig Sozlastsmu » .
Wir kranken an einem Mangel an Ge m e i n s ch a s t » g e i st . Egois »
mus , Wucher und Wirtschaslsanarchi « stehen heute in voller Blüte .
Die kapitalistilchen Kreise predigen den Masten Sparsamkeit . Sie
wenden sich da an die falsch « Adresse . Sie sollen den Parasiten
der Boltswirtschoft , den Schiebern und Wucherern

Spartamkeit predigen . Di « Lag « der Massen ist to schlimm ,
da » Einkommen der Masten so gering , daß man ihnen wahr -
haftig nicht Sparsamkeit predigen muß . Zudem stehen breite

Schichten de » Dolke « vor der Gefahr der heranziehenden Produk »
tionskris «. Di « Anzeichen dieser Krise sind schon setzt bemerkbar und
wir richten an die Regierimg die Mohnimg . ihre Aufmerksamkeit
der Erwerbslasensrage zuzuwenden . Die Not steigt von Tag zu
Tag . Diele Zahlen über die Teuerung brauchen wir hier erst nicht
lange varFutringen . Jeder Mann , jede Frau kennt dies « furcht -
baren Zahlen . Für Kartoffeln waren in der Vordriegszeit nur

3� Proz . des Einkommens , heute 11 Proz . notwendig . Aleisch ist
für die arbeitenden Masten ein Luxus geworden . Bald können i

sich die Armen überhaupt keinen Tropfen Milch mehr ,
leisten . Die besten Kenner unserer Dolkswirtichaft stellen fest , daß :

die Ernährung heute nicht bester ist , als in den schlimmsten Iahren
des Krieges . Es besteht die Gefahr , daß zur Sorge für den himgri »
gen Magen im Winter für die Armen t >ie

schwere Sorge um eine warme Stube

hinzutritt . Wir richten die Aufmerksamkeit der Regierung aus den

Skandal , daß Hausbrandkohlen nur in Mengen von etwa
5— 10 Zentnern zu bekommen sind . Das bedeutet , daß die ärmeren

Schichten des Volkes die größten Schwierigkeiten in der Kohlenver -
foogung haben . Es kann nicht jeder auf einmal 10 000 M. für Kohle
hinlegen . Die Drotversorgimg ist gefährdet . Das B r o t soll immer

noch teuerer und dazu noch verschlechtert werden . In gesetz »
widriger Weis « hab « i die agrarischen Element « im Zwanzig erous -

schufi ix » Reichetage » dazu getrieben , die Preise für da » erst «
Drittel des Umlageaetreide » unerhört zu erhöhen . Es war nur die

Ausgabe de » Auslchusses , ein Gutachten abzugeben . Allem die

Landwirtschaft Hot ja in der letzten Zeit systematisch daraus hinge -
arbeitet , daß die Preise für dos Getreide so wahnsinnig in die Höhe
gehen müsten . Es war d! « . Frankfurter Zeitung , also kein soziali »
stisches Blatt , die feststellte , daß die

Landwirte mit der Ablieferung zurückhalten ,
weil sie auf höhrre Preise rechnen . Es war das „ Berliner Tage -
blatt " , also wieder ein bürgerliches Blatt , das feststellt «, daß an der

Produktenbörse mit Getreide heute — spekuliert wird .
Es waren bürgerliche Stimmen , die darauf hinwiesen , daß
aus der Steigerung des Preises mit dem freien Getreide genügend
Ersatz geschaffen werden könne für den eventuellen Verlust der Land -
Wirtschaft beim Umlageaetreide . Landwirtschaft , Handel und Ge -
werbe sollten immer wieder bedenken , daß der Arbeiter sich bis
seht nicht auf das Spiel mit dem Dollar eingelösten hak . Was würden
die Unternehmer sagen , wem , der Arbeiter zu klznen käme und
sagte : » Der Dollar ist von gestern auf heute gestiegen , also brauche
ich heute den entsprechend höheren Lohnt " ? An die Regierung
richten wir aber die Frage , ob es stimmt , daß der Vertreter
Preußens bei der Festsetzung der Getreidcpreise den Aus -
schlag gegeben haben soll für die Heraussetzung des Preises . Wenn
das stimmt , dann verlangen wir , daß andere Vertreter des demo »
krotischen Preußens bei den Perhandlungen besser die Interesien
des Volke « wahrnehmen , als das im vorliegenden Falle vorge »
kommen ist . Di « Vertreter der Landwirtschaft selbst haben wieder .
holt zugegeben , daß kein Mensch in Deutschland es glaube , wenn
man von der Rot der Landwirtschaft spreche Die Landwirtschaft
sollte bedenken , daß auch wieder einmal andere Zeiten kommen
können und daß sehr leicht der Ruf nach Schutzzöllen wieder auf »
tauchen kann . Die Landwirtschaft sollte

die Dinge nicht auf die Spitze trelbea ,

denn et könnte sonst leicht auch einmal ein Tag der Abrechnung
kommen . In diesem Hause hier haben die Vertreter der Landwirt »
schast voriges Jahr und dieses Jahr gesagt , die Landwirtschaft
« erde ihre Schuldigkeit tun . Was ist bis jetzt geschehen ? Di « Land -
Wirtschaft verlangt Kredite für die Beschassung von Düngemitteln .
Wir� bestreiten nicht die Notwendigkeit der Prodnktionssteigerung .
Allein die Hilfe muß gegenseitig und nicht einsetig sein . Worum
helfen un » die Freunde der Landwirtschaft , die Freund « der Pro -
duktionssteigerung nicht , daß endlich die

Düngemittelinduslrie soziallfleri
wird ? In der Zuckerversorgungsfrage oersprach man
un » voriges Jahr , dies Jahr würden die Ding « bester werden . Die
Produktion sei groß und der Preisabbau bei Zucker müsse kommen .
Was aber ist geschehen bis heute ? Schamloser Wucher wird mit
dem Zucker getrieben . Der Preis für Inlandszucker dürft « sich nach
amtlichen Feststellungen höchstens auf 20 M. pro Pfund bezissern .
Wo aber Ist in Deutschland der Mensch , der für 20 M. ein Pfund
Zucker erhält . Im Kleinhandel dürfte überhaupt nur Inlandszucker
weitergegeben werden . Dann würde der Schwindel mit dem Zucker
endlich aufhören .

Der Redner spricht bei Schluß des Blattes weiter .

preußischer Polizeibeamtentag .
Heut «, am 2. verhandlunostog , wurden vom Berbandsosrsttzen -

den , Kriminolkommistar B reo eck , Organisationsfragen besprochen .
Dann referierte Polizeileutnant F i n n e f r o b über Berufsverttetung
bei den Behörden . — Bredeck sprach sich lebhaft für die Der -

« inigung aller Polizeibeamtenorganisationen au ». Am Nachmittag

(oll
eine Aussprache mit den Bruderorganisattonen stattfinden .

f I n n e f r o h hob hervor , daß durch die Sonderorganisation der

Polizeioffiziere dem Verband « manches Mitglied entzogen worden
sei . Dogegen habe die Bereinigung mit der Kriminalpolizei
dem verbände eine erfreuliche Stabilität gegeben , die ihn vorwärts

bringen werde .

Zur Aktion der kommunistischen Betriebsräte
lieber die Bersammlung der kommunistischen und kommunistisch

beeinflußten Betriebsräte am Mittwoch brachten wir in der gestrigen
Abendausgabe einen Bericht , der von der HZ. » Korrespondenz ver -
broitet wurde . Der Schluß des Berichts befaßte sich mit einem Be -
triebsratsmitglied Börner , hinter dem sich angeblich Maslow

Verberg «. Diese ganze Erzählung ist f a l s ch , und wir bedauern , daß
sie nicht der Streichung verfiel .

Herr Artur Börner , Dettiebsratsvorsitzender der AGA. - Lichten -
berg und Mttglied des kommunistischen Zdeichsausschustes der Be¬
triebsräte , verlangt nun eine Berichtigung unter Berufung auf 8 11
de » Preßgesetzes . Lbwohl diese Berichtigung nicht den gosetzlichen
Anforderungen entspricht , berichtigen wir , daß Herr Börner mit
seinem Parteigenossen Maslow nicht identisch ist . Daß «r „ Tur -
t e st o n e r sei ", hatten wir nicht behauptet , nehmen ober dennoch
davon Kenntnis , daß er Berliner ist .

Zum Kattowitzer Zwischenfall .
Der Ches der polnischen politischen Polizei hat dem Oberregie -

rungsrat B u d d in g im Auftrage de » Wojwoden Rymer seine E n t - ,
schuldigung über den Grenzzwischenfall ausgesprochen . Ryrner
Hab « Schritte unternommen , um den betreffenden verantwortlichen
Polizeibeamten , der die Derhoftung Luddings veranlaßt «, sofort
seiner Stellung zu entheben . Das polnische Mitglied der Gemischten
Kommission Bouffall richtete ein Telegramm an den Oberregierung ».
rat Büdding , in dem er namens des Ministers des Auswärtigen
feine Entschuldigung über den unliebsamen Zwischenfall ausspricht .

Voll « 1575 .

öaperisihe Reaktionäre .
Der Streit unter den Deutschnationalen in

München hat sich zu einer regulären Spaltung ausgewachsen .
Während auf der einen Seite der draufgängerische Oberst
v. T y l a n d e r der deutschnationalen Parteileitung Bayern
ebenso den Krieg erklärt wie der Reichsregierung , taucht Forst -
rat E s ch e r i ch wieder aus der Dersenktmg auf , in der er seit
Auflösung seiner Einwohnerwehren zeitweilig versunken war .
Es ist noch nicht lange her » da wurde in der ganzen deutsch -
nationalen Presse von Kufftein bis Königsberg oieser Escherich
als der Ausbund aller Führertugenden ge -
priesen . Er sollte der kommende Mann sein , der Deutschland
aus dem Unglück wieder herrlichen Zeiten entgegenführen
würde . Seine Einwohnerwehren erstreckten fich von Tunten -

bansen bis Ragnit . Orgesch , Orka und wie all die Abwand -

lungen dieser Organisationen sich nennen mochten , sollten das

Heil der Welt bedeuten .

Inzwischen hatte Herr Eschcrich doch wohl eingesehen ,
daß man mit oberbayerischen Bauernsähnen allein so wenig
die vorgeschichtlich « Zeit wieder herbeiführen könne als mit

Roßbachscyen » Landarbeitern " . Er hat sich deswegen für eine

Zeitlang von der politischen Schaubühne zurückgezogen . Erst
als kürzlich seine Anhänger von ehedem den Streit wegen der

Anwendung der Schutzgesetze in Bayern zu offener Re -
bellion gegen den Bestand desReiches benutzen
wollten und schon für gewaltsame Handlungen Borbereihingen
trafen , trat er mit seiner Mahnung zur Besonnenheit wieder
hervor . Dafür muß er sich jetzt gefallen lassen , daß ihn d i e »

selbe deutschnationale Presie als einen Mann hinstellt , dem
jede Führerqualität fehle . Das Hauptorgan der altpreußischen
Konservatwen , die »Kreuzzeitung " , zitiert ohne Widerspruch
aus dem bayerischen » Heimatland :

Das Tragische in der Person Escherischs sei , daß er als « ster
klar erkannt habe , daß das deutsche Boll nach setner völligen Ent -
waffmmg durch den Bersailler Vertrag den WMen zur völkischen
und nationalen Selbsthilfe haben und durchsetzen müste , daß er aber
selbst nicht nach dieser Erkenntnis gehandelt hob «. Er habe zwar
verstanden zu organisieren , nicht aber seine Orgmiifakio « auszunutzen .

Sein Ruf nach Ruhe und Ordnung um jeden Preis , in einem
Augenblick , wo sich der LinksradikaNsmu » gegen da » Bürgertum
zusammenschließe , sei nur verständlich au , dem Umstand « , daß er

selbst eine unpolitische , d. h. nicht kampsentschlossene ,
nur auf die Verteidigung eingestellte Statur sei . Wenn er den Satz
aufstellte : „ Wir dürfen uns nicht selbst in » Unrecht setzen , sellteu die
anderen kommen , so besorgen wir es ihnen " , so übersehe er , daß die
ander - n schon längst da seien .

Und die »Kreuzzeitung " fügt cm » sioetsem htag «:
Welt die anderen schon da waren , während der Aerstral immer

noch aus sie wartet , mußten wir in Deutschland das Trauerspiel feiner
wirkungslos verpvssten nationalen Selbstschutzdewegnug erleb » !

Herr Escherich� scheint aber nicht gewillt zu sein , sieh » cm
den vereinigten Tylander - und . Kreu8aeitung »" - Leute * an
die Wand drücken zu lassen . Er hat neuerdings in München
in einer öffentlichen Versammlung über die Notlage des

Mittelstandes geredet und dabei in demagogischer Gruppierung
gewiffer Tatsachen seine Gegenspieler von der völkischen Seite
noch zu übertrumpfen gesucht , von der Reichsregierung be -

hauptete er , daß sie »durch ihre unentwegt « Erfünungspolitik
uns an den Rand des Abgrunde » gebracht "
habe . Unter dem Druck sozialistischer Wünsch « und Forderun -
gen einerseits , dem des feindlichen Auslandes andererseits
habe sie den Mittelstand zeopfertl Der kalte
Bolschewismils sei da und der blutige Bolschewismus
steige als Gespenst aus einem verzweifelten Volkstum auf . Er
verlangt eine » nationale Regicrungsgewalt mit der Kampf -
front gegen den Versailler Friedensvertrag " und behauptet ,
die heutige Regierungsgewalt erließe Gesetz « zum Schutze
der Republik gegen den nationale « Gedanken !

Trotzdem er so die Tylander und Pittinger an Nationalis -
mus noch zu übertreffen suchte, mutzte er es erleben , daß die
sogenannten „ Nationalisten , die ganz . Völkischen " seine
Rede dauernd durch Lärm unterbrachen , s « daß sie schließlich
durch Polizei aus dem Saale gebracht werden
mußten .

�
Man darf die Entwicklung dieses deutschnationale « Weit -

laufens um die Gunst der Verärgerten mit einigem Interesse
verfolgen . Inzwischen aber sucht der Monarchisten Oberster ,
Rupprecht von Wittelsbach , auf seine Art wieder Sympathien
für seine Herrlichkeit zu werben . Er besucht neuerdings
fränkische Städte und Städtchen , zumal er weiß , daß
das Frankenland die oberbayerischen putschtstischen Absichten
nicht mitzumachen gewillt ist . Man lese nur die folgende
Notiz , die sich im » Bamberger Volksblatt " , einem Organ der
Bayerischen Volkspartei , findet :

»Ebrach , den 22 . September . Hoher Desuch . Bon
Wiesenthaid mittel « zweier Autos kommend , beehrten heut « nach -
mittag König l . Hoheit Kronprinz Rupprecht von
Bayern mit Gemahlin und hoher Begleitung , darunter Grat
von Schönborn und Freiherr von Frankenstein , unsere herrliche Bast -
lika mit ihrem Besuch , woselbst Herr Stadtpfarrer Merttein
die Führung übernahm « ch che » 0 b « rr egterungsrat Franz



Ins vorireMch ? DrgsTrootf »orfShrt ». Zyochtxfriedigt fichrm
die hohen Herrschaften nach l�stiindigem Aufenthalte nach

Schloß Pommersselden weiter . "

Auch in Bamberg selbst stattete Herr Rupprecht seinen
„ hohen Besuch " ab . Dort beehrte er auch den Dom . Und

nun höre man das gleiche Blatt erzählen :
„ Beim Verlassen desselben wurde der Kronprinz von dem

ehemaligen Schloßpersonal erkannt und von diesem

gebeten , die Ncuanlage des Gartens der ehemaligen Residenz zu

besichtigen . Kronprinz Rupprecht leistete dieser Aufforderung in der

liebenswürdigsten Weife Folge und besichtigte auch mit

seiner Gemahlin einige Räume der Residenz . Gegen 1 Uhr fuhren
die Herrschaften wieder nach Pommersfelden zurück . Gestern mittag

fuhr der Kronprinz wieder nach Bamberg . Als am

Schönleinsplatz vor dem Hotel „ Bamberger Hof " die beiden Autos

hielten , wurde der ehemalige Kronprinz erkannt und von

der zahlreichen Menge aufs freudigste begrüßt . Seiner jungen Ge -

mahlin wurde ein prächtiger Blumenstrauß überreicht . Um

' AI Uhr setzten die Herrichaften ihre Reise nach der Fränkischen
Schweiz weiter . "

Die Regie ist zweisellos ausgezeichnet , wenn auch ein

wenig veraltet . Wilhelm von Doorn erzählt in seinen „ Erinne -

rungen " eine ähnlich rührsesige Geschichte , wie die Arbeiter der

Vulkanwerst ihn plötzlich mit einem Lorbeerkranz
— 1888 ! — überrascht und beglückt hätten . Wilhelm
hat sich damals wahrscheinlich ebenso vieles darauf
eingebildet , wie Rupprecht es heute ob des Blumenstraußes
tun wird . Allerdings hat Wilhelm inzwischen erfahren , daß
Lorbeerkränze und Blumensträuße so wenig seine „steile Höhe "
sichern konnten , wie die berühmten „ Rosse und Reisige " .
Rupprecht wird mit seinen Getreuen um Zylander und Escherich
dieselbe Erfahrung machen müssen .

ftattexioitistnus gleich Lanüesverrat .
Zum Prozeh Breitscheid - Kloth .

Der Generalsekretär der Deutschen Volkspartei , Herr
Emil K l o t h , ist gestern wegen verleumderischer Beleidigung
des Genossen Dr . Breitscheid zur höchst zulässigen Geld -

strafe von 1500 M. verurteilt worden , nachdem Breitscheid er -
klärt hatte , es liege ihm nichts an dem Strafmaß , sondern
alles nur an der Feststellung des Tatbestandes . Ist dieser
Ausgang des Prozesses für die Deutsche Volkspartei und ihren
Generalsekretär schon an sich wenig schmeichelhaft , so ist sein
Verlauf auch in anderer Beziehung bemerkenswert .

Der Generalsekretär der Deutschen Volkspartei verteidigte
sich nämlich mit der Behauptung , Breitscheid habe während des

Krieges die bekannte Denkschrift der sechs Wirt -

ichaftsvcrbände ins Ausland geschickt und Honorar
dafür empfangen . Dadurch seien die Gegner zum Durchhalten
angestachelt worden, , und darin bestehe Breitscheids „ Landes -
vcrrat " . Run enthielt die genannte Denkschrift keineswegs
militärische Geheimnisse , sondern nur ein weitausgreifendes
an n ex ionist isches Programm . Der Gedankengang
ist also der : Durch dieses Annexionsprogramm fühlten sich die

Gegner in ihrem territorialen Bestände beunruhigt , sie sahen
als Wirkung eines deutschen Sieges rerhängnisvollc Folgen für
sich voraus und wurden dadurch veranlaßt , bis zum äußersten
rvsiterzukämpfen . Indem Breitscheid solche Pläne dem Aus -
! and bekannt werden ließ — daß er das nicht getan und auch
dafür kein Geld erhalten hat , ist erwiesen — , sollte er „ Landes¬
nerrat " begangen haben .

Die gegnerische Beweisführung geht damit von der Bor -

oussctzung aus , daß die deutsche Annexionspropa -
ganda kriegsverlängernd gewirkt und einen Ver -

ständigungsfriedcn verhindert habe . Das ist es aber gerade ,
' was die Sozialdemokratie während des Krieges
immer und immer wieder gesagt hat . Dafür ist sie von denen ,
die ihre blödsinnigen Annexionsvläne täglich in alle Welt
hinausbrüllten und - trompeteten , der Flaumachern und des

Defaitismus beschuldigt worden . So schlägt der Prozeß Breit -
scheid - Kloth in seinem Endeffekt gegen die Deutsche Volks -

Partei , die vormalige Nationalliberale Partei , selbst aus . In
Wirklichkeit war es ein Prozeß des Generalsekretärs der Volks -

Der Nöröer .
Von Egon H. Straßburger .

Bor wenig Tagen ereignet ? sich dieser Mord : aber es war kein
übliches Verbrechen , kein landläustges , sondern eine aparte Ange -
legen heit war es : grotesk , bizarr , komisch , bemitleidenswert !

Auf einer Eisenbahnfahrt zog ein Mann in der Nähe von Han -
nover plötzlich sein scharfes Messer aus der Tasche und versenkte den
Stahl in die Brust seines Nachbars , der , wie er , vierter Klaffe fuhr
und gerade eingenickt war . Der Getroffene erwachte nicht mehr aus
dem Schlummer . Die anderen Mitreisenden stürzten sich auf den
Mordgesellen , der so drangsaliert wurde , daß das Gesicht feine
merrfchlichen Züge verlor und der Körper eine andere Form an -
nahm . Dann warfen die Rächer des Toten den Lebendigen zum
Fenster des Wagens hinaus : draußen blieb er röchelnd liegen .

Dieser Mord war kein Racheakt , kein Rrnibmord . keine sadistische
Tat — der Mörder hatte nur eine hysöerifche Furcht vor dem eis -
kalten , kohlenlosen Winter . Mit Angst und Grauen bemitleidete er
sein Blut und sein « Glieder . . ., er Haide die Vorahnung , daß es
den Menschen schlecht ergehen kann Ende 1SZ2 , daß die Winter¬
kleider nickst ausreichen möchten , um Menschen vor dem Grimm von
15 Grad Reaumur zu schützen , und so ' erklärte dieses armselige
Menschenkind , es Hobe die Tat begangen , um im Winter im Zucht -
Haus zu sitzen . Das Zuchthaus als Winterfrische ! Das Zuchthaus
als Wärmehalle , als Luftkurort , als St . Moritz , Oberhaf , Krumm -
hübet . De ? Mörder mit dem Taschenmesser stellte waniq Bedürf -
nisse ans Leben . . . . er wollte keine Feste im Smoking , keine Flirts ,
keine Rodelpartien in malerischer Wmterlandschaft . . ., er wollte
in der geheizten Einzelzclle seinen Winter oerbringen . Er war eine
bemitleidenswerte , wegabgcirrte Natur . . . . ein Menschenwesen ohne
Menscheninbalt , ein Stückchan Verschrobenheit . . ., hatte kein ethi -
sches , kein moratisches , kein menschliches Empfinden . Er war ein
knalliger Egoist mit den starken Iniiialen der Narrenhausdetodenz .

Daß er vor seinem Wahnsinn an die Familie des Opfers gedacht
hat , ist nicht anzunehmen . Der Stoß des Messers war zu brutal
und sicher geführt .

Und die Justiz ?
Der Berforzungsbedürftige wird , wenn fein Körper wieder

Form erhalten hat und das hohle Gehirn wieder in die alte Lage
zurückkehrt , vor Gericht zitiert werden . . ., man wird ihn in ? Zucht -
bau ? schicken wirb ihn nie wieder dort entlassen . . ., und er w�rd
lächeln , glücklich lächeln , denn seine Heimat ist mohlgeheizt und Ml -
lionen können frieren , die nicht seines Glückes teilhaftig werden

_ _ _ _

Miche - el - BohMen - GnskspIel in der Slaatsoper . Seinen Parade -
rollen füat Bohnen «ine neue ein , die des Franzesk - o in Schil -
l i n q s Zugoper „ M o n a Lifo " . Wenn fein Mephisto mit einem

teuflichen Uobermut , mit weit ausholenden Schritten und breitem
Mantelwurf die Szene so stark beherrscht , daß Vollwichtiges aus
keiner Uirgebung in nickcks zlckcnnmenschrum . pft , so ist ihm hier eine

- Partnerin , die Siordalisa beigesellt , die . wenn sie Barbara

Kemp heißt , dem Doppelspiel höchsten Maßstab vorschreibt Sie
ist mit der Partie innig verwondt , sie hat in Gesang und Gebärde

etwas wahrhaft Hypuotisches , und ch » tzhsterifcher Anfall , ihr qual -

partes gegen Sksimes , Stresemcmn , Tsirpstj , Ludendorff , gegen
den Zentralverband der Industriellen , den Bund der Land »

wirte , die Vaterlandspartei und die eigene Partei . Ihnen
allen ist gesagt worden , daß ihr Treiben während des Krieges
in seiner Wirkung dem Landesverrat gleichzusetzen sei.

Kein Kommunismus in Rußland !
Selbst die „ Rote Fahne " gibt es zu .

Das Berliner kommunistische Blatt polemisiert gegen die

Feststellungen , die wir gestern an der Hand der Erklärungen

Krassms über die Wirtschaftspolitik Rußlands machten . Sieht

man von den üblichen Formen der Polemik ab , so bleibt von

seinen Darstellungen folgender Kern übrig :
Daß es in Sowjetrußland vorderhand keine kommunistische Wirt -

schafl gibt , hol niemand verhcimlichk . Es bleibt nur die Frage : w e r die

Entwicklung zu dies cm Ziel führen soll . Die Bourgeoisie auf Kasten

dos Proletariats , mit „ Blut und Eisen " , wie es Marx sagt , oder

umgekehrt die Arbeiterschaft auf Kosten des Bürgertums . Der

Staatskapitalismus in Sowjetrußland ist die Form , in

der sich die Entwicklung zum kommunistischen Wirtschaftssystem unter

ausschließlicher Herrschaft des Proletariats vollzieht .
Es besteht zunächst also Einverständnis darüber , daß es

in Rußland nach fünf Jahren kommunistischer Parteiherrschast
eine kommunistische Wirtschaft nicht gibt . Für SV Proz . des

russischen Wirtschaftskörpers , Landwirtschaft und Binnen -

Handel , gilt die freie Wirtschaft , für den Rest , Industrie und

Außenhandel , besteht ein staatskapitalistisches System , wonach
der Staat als Kapitalist selbständige Unternehmungen betreibt

oder mit dem ausländischen Kapital gemeinsam Geschäfte
macht . Das soll nun die Form sein , in der sich der „ Ueber -

gang zum kommunistischen Wirtschaftssystem " vollzieht . In

Wirklichkeit handelt es sich, nach anfänglichen kommunistischen
Experimenten , um eine fluchtartige Rückentwickelung

zum K a p i t al i s m u s.

Nachdem die „ Rote Fahne " die entscheidende Position aisi -

geben mußte , klammert sie sich noch krampfhaft an die Redens -

art von der „ausschließlichen Herrschaft des Proletariats " , die

in Rußland bestehen soll . Dürfte sie der Wahrheit die Ehre
geben , so würde sie zugeben , daß das Proletariat nirgends so
rechtlos ist wie in Rußland , wo es keine Preßfreiheit , keine

Redefreiheit , keine Koalitionsfreiheit und kein gleiches Wahl -
recht zu den öffentlichen Körperschaften gibt . In diesem Zu -
stand der Rechtlosigkeit , immer am Rand des Hungertodes
lebend , ist das arbeitende Volk Rußlands dem eindringenden
internationalen Kapitalismus als wehrlose Beute preisgegeben .

Dafür haben Millionen verbluten , verhungern , in Ge -

fängnissen verdorren müssen . Zu diesem Ziel soll das deutsche

Proletariat den gleichen Weg gehen ? Die Kommunisten wissen
ja selbst , daß ihnen durch die Entwicklung der Dinge in Ruß -

land , zuletzt durch das offene Geständnis Krassins , daß es i n

Rußland gar keinen Kommunismus gebe , das

Rückgrat gebrochen ist. Solange sie nicht den Mut finden , das

einzugestehen , werden sie Lügner bleiben müssen .

�böankung öes Sultans ?
London , 23. Sepleuiber . lDTD . ) Reuter meldet aus Kon -

stantinopel von gestern nachmittag Z Uhr : Obgleich keine offizielle
Bestätigung vorliegt , wird aus gut unterrichteten Kreisen gemeldet ,
daß der Sultan zugunsten des Thronfolgers Prinzen Abdul ZNed -

fchid abgedankt hat .
Reuter meldet wciler ans KonssanKnopel , INuslasa kemal

wiederhole in seiner Antwori aus die Ihm von General Pellet durch
Admiral Dumesnil in Smyrna wegen der neutralen Zone übersandle
Potschasl seine Erklärung , daß er von dem Bestehen einer neu -
traten Zone nichts wisse . Kemal Pascha weist darauf hin ,
daß er aufrichtig wünsche , Zwischenfälle zu vermeiden und regt die

Zurückziehung der englischen Truppen an . General

harrington dankt in seiner Antwort Kemal für seine Bersiche -
rung . daß er Zwischenfälle zu vermeiden wünsche und rcgt eine Kon -

s e r e n z der örtlichen britischen und türkischen Befehlshaber an

zwecks Festlegung einer vorläufigen neutralen Zone .
damit dadurch die Gefahr eines Konflikts vermieden werde .

voll ckstolifchsr Zusammenbruch hat etwas so Ergreifendes , wie es
in der Oper etwa noch die Kundry der Großmeifterin Bahr - Milden -
bürg zuwege brachte . Einem solchen Gegner ilt Michael Bohnen ,
der Spieler , vollauf gewachsen ja er leistet positiv noch Stärkeres ,
weil leine Roll « weniger mit Mustkgütern gesegnet ist . Messerscharf
sein Mick , grausig sein Lauern , sein Naubtiersprung . elementar seine
Wildheit , der Schatten Mephistos läuft neben ihm her . Doch
bevor er singt ustd springt , sammelt er Spannungen , unmerkbar
zieht er die tföden einer Oberflächendramatik an sich und versucht ,
einer Moritat die Würde theatralischer Logik zu erspielen . Die zarte
Nuance hat er nicht , die großen Gesten sind sein Feld , er spielt so-
Zulagen im Holzschnitt . So werden Mattheiten der Musik . Halte -

unftc _ der persönlichen Rolle , im Blick , im ironischen Herausziehen
er Töne , im� herztreffenden Wortausdruck vergessen gemacht , ver -

deckt . Die Effekte bringt er nicht nur , er schafft sie, schüttelt sie aus
dem Aermel . Seine nicht gerade immer zart behandelte Stimme
gibt an diesem Abend Aeußerstes cn Wohllaut her : aber die Sinn -
lichkeit des Gesungenen wird klein vor der glutvollen , giutdurch -
lohten Charrkteristik des Schauspielers . Ganz klein werden die
männlichen Mitspieler . Der Wettlacri eines großen Mannes mit
dem Schatten der Unzulänglichen . Südliche Begeisterung wand ihm
und der Barbara Ehrenkränze . K. S .

„Bolksbritid für Ralurschuh . " Die Zerstörung und Verunstaltung
bedeutender Naturschätze , die immer mehr zunimmt , kann nicht durch
Gesetze und Mahnungen allein verhindert werden . Es bedarf dazu
einer das ganze Reicb umspannenden Mobilmachung des Volks -
willens . Dieser Aufgabe will sich nun ein „ Volksbund für Natur -
schütz " widmen , über dessen Organisation in den „ Heimatblättern
der Noten Erde " berichtet wird . Dieser Bund , dem die staat ' ickie
Naturdenkmalvflege in Preußen freundlich gegenübersteht , will die
vielfach zersplitterten Organisationen zu gemeinsamer Arbeit ver -
einigen , den Naturschutzgedanken in allen Kreisen verbreiten und als
Tröger wirksamer Sicherungsmittel auftreten .

Die englischen Fischer verlassen die Nordsee . Die spärlichen
Fänge der letzten zwei Jahre und die schlechte Beschaffenheit der
eingebrachten Beute hat die Fisckxr van Hull veranlaßt , sich die
Fraae vorzulegen , ob die Fischerei in der Nordsee überhaupt noch
lohnend sei. Einzelne Fischer erwarten gar nichts mehr von dem
bisher bearbeiteten Gebiet und haben sich in der Hoffnung , bessere
Geschäfte zu machen , neuen Iagdgriinden zugewandt . Wie englische
Blätter melden , bereitet man in Hull einen Fischzug in den G e -
wässern von Neusundland vor und verspricht sich davon
sicheren Erfolg . Seit Stzg Jahren fischt man zwar auch schon im
nördlichen Atlantischen Ozean , « b - m von einer wirklichen Ausnützung
des Gebietes kann noch keine Rede sein . Bisher waren die Be -
mühungen der Filcbersi in dieffm Teil des Meeres nur auf die
teueren Fische gerichtet , von denen einzelne Arten unter den Ein -
Wirkungen eines intensiven Fischfangs bereits stark geiiltcn haben ,
Me geringeren Fischsorten , wie Hering und Kaöeliau . Flundern und
Schellfisch , sind jedoch noch in unbegrenzten Mengen vorhanden .
Die englischen Schleppnetzfischer versprechen sich um so mehr Erfolg
von ihrem Unternehmen , als sie im Fang dieser Arten reiche Er -
fahrung besitzen und den Trcnsport leicht bewerkstelligen können .

Für die deutsche Hochseefischerei wird diese englische Abwanderung

Sesorgnis in �nglanö .
London . 29. September . ( MTB . ) Die gesamte Morgenprcsse

weist auf der großen Ernst der Lage im nahen Osten hin .
„ Times " schreiben : Die 4 bis 5 Ministerkonferenzen , die unter Teil -

nähme der militärischen Berater der ' Regierung innerhalb der letzten
48 Stunden stattgesunden hätten , seien ein genügender Beweis für die

Schwierigkeit der Lage im nahen Osten . Alle Zeichen deuteten dar -

auf hin , daß die Lage , in der sich die Regierung befindet , ernster

sei , als das große Publikum denke .
Ein englisches Jnfanteriebetaillon und lOOtz Mann der britischen

Luststreitkräfte sind gestern in Konstantinopel eingetroffen .
London , 29 . September . ( MTB . ) Reuter veröffentlicht ein «

Erklärung , in der es u. a. heißt : In hiesigen britischen Kreisen wird

erklärt , daß die Spannung wegen der Orientfrage durch das

Telegramm Mustafa . Kemals an Harrington in keiner Weise

oermindert worden sei . Heute wird Franklin Bouillon in An -

gora erwartet , der der nationalistischen Regierung nähere Erklärun -

gen zu der Rote der Alliierten geben wird . Hieraus wird vermutlich
die Nationalversammlung zusammentreten . Die endgültige
Antwort auf die Note der Alliierten wird wahrscheinlich noch

einig « Zeit auf sich warten lassen . Di « Lage wird als

zweisellos ernst bezeichnet , und die dauernde Verzögerung

gleichzeitig mit dm letzten Erklärungen Mustafa Kemals fei reicht

geeignet , sie zu verbessern .

Greuelmelöungen aus Thrazien .
Sosia , 28. September . < WTB . ) Die Bulgarische Telegrophm -

agentur meldet : 24l > türkische Flüchtlinge aus Sezara ,
Männer , Frauen und Kinder , stellten sich gestern dem bulgorischm

Grenzposten mit dem Bemerken , daß sie vor dem griechischen
Terror geflohen seien . Ihr Dorf sei von den Griechen umstellt »
die Häuser in Brand gesteckt und ein Teil der Bewohner nieder -

gemacht worden . Die bulgorischm Behörden suchten die Flüchtlinge

zur Rückkehr zu bewegm , diese weigerten sich aber , weil , wie sie

sagten , die griechischm Behörden entschlossen seim , das ganz «

türkische Element in Thrazien auszurotten . Nach be -

ftätigten bulgarischen Nachrichten wurden die Türkm , die sich noch
in der Umgebung von Aghatsch befanden , von den gnechsichm Be¬

hörden festgenommen und nach griechischen Inseln über -

geführt . _

NilitaröiktKtur in Griechenlanü .
In einem dem WTB . von der Griechischen Gesandtschaft über¬

mittelten Bericht aus Athen heißt es u. a. :
Das ganze Volk sowie die Armee , die sich in Athm besindet ,

empfing mit größter Freude und Begeisterung die r e v o l u t i o -

näre Armee , die am Mittwoch nachmittag in die - Stadt

einzog , nachdem ihre in einem Ultimatum aufgestellten Forderungen
sowohl von der Krone wie von der Regierung angenommen worden

waren . Der Geist und das Ziel der revolutionären Bewegung , die
im wesenllichm national ist , wurden vom ersten Augenblick
an sehr sympathisch von allen aufgenommen , wodurch die Einigung
sämtlicher Hellenen gelang , deren Ziel die Rettung des Baterlandes

ist . Alle , die extrem st en Royali st en einbegriffen ,

stellten sich auf die Seite der nationalen Union . Bis zur Bildung
eines endgültigen Kabinetts hat ein Ausschuß von 12 Olfi -

zieren , die an der Spitze der revolutionären Parte ! gestailden

haben , die vorläufige Regierung übernommen . Die Ver -
w a l t u n g und die Verteidigung der griechischen Jnter -

essen im Auslande sollen Venizelos anvertraut werden .

Um üie Nachfolge Oubois ' .
Paris , 29. September . ( MTB . ) Wie „ Matin " mitteilt , hat

I o n n a r t in einer Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Poincar « erklärt , er könne die ihm angebotene Nachfolge Dubois
in der Reparationskommission aus Gesundheitsrücksichten nicht
annehmen . Ionnart soll Poincare einige Persönlichkeiten ge -
nannt haben , die nach seiner Ansicht als Nachfolger Dubois in Frage
kommen könnten .

Brockdorff - Ranheu Bosschaftcr in Moskau . WTB . zufolge ist
Graf Brockdorff - Rantzau als Botschafter in Moskau
in Aussicht genommen . Er dürste seinen Posten im Lause des
Oktober antreten .

aus der Nordsee ohne Einfluß sein , da die Fayggebiete der deutschen
Fischer in anderen Gegenden der Nordsee liegen als die ihrer eng -
lischen Konkurrenten .

Das Geheimnis des Bumerangs . Die primitiven Völker , die
in mancher Erfindung den zivilisierten Rationen vorausgegangen
sind , haben auch schon dxn Gleitflug , dessen der Mensch jetzt
Herr geworden ist , benutzt , zwar nicht um selbst zu fliegen , aber doch
um eine furchtbare und geheimnisvolle Waffe zu handhaben . Wie
Charles Gregory in einem englischen Blatte ausführt , beruht nämlich
die Wirkung des . . Bumerang " oder Schwirrholzes auf dem Prinzip
des Gleitfluges . Der Bumerang . der von vielen australüchen Volks -
stämmen als Waffe benutzt wird , ist ein gebogenes Stück Holz .
Sekne Länge schwankt zwischen 2 und 3 Fuß und das Gewicht be -

trägt oft 2 Pfund . Die eine Seite ist flach , die andere konvex , und
die konvexe Seite hat eine scharre Schneide . Diese Waffe werfen die
Wilden so außerordentlich weit , daß man nicht annehmen kann , de ?
Antrieb erfolge allein durch die Kraft des Werfenden . Gregory hat
Entfernungen , die der Bumerang zurücklegte , bis zu 480 Meter ge -
messen . Der Schleuderer stellt sich immer mit dem Winde und wirit
den Bumerang etwa nach einem kleinen Baum , der L<X> Meter en ! »
fernt ist . Die Waffe fliegt , dann etwa 6 Fuß über dem Boden hoch
mit einem Schwung « , der durch die Luffftrinnung verstärkt wird ,
dreht sich bei dem Baum um und kcbrt dann im Glcitfstig zurück ,
bis sie vor die Füße des Werfenden fällt . Es scheint qanz Zweifel -
los zu fein , daß die Eingeborenen hier dieselbe Kraft ausgenutzt
haben , die der Segelflieger verwendet : nur benutzten sie sie nicht
für sich leibst , sondern für das Werkzeug , das unter Verwertung der
Luftströmung dahingleitet .

Amerikanisch ? Beebcecherftatistik . Der amerikanische Richter -
verband hak bei Gelegenheit seiner in San Francisco abgehaltenen
Jahresversammlung einen Bericht herausgegeben über Häufigkeit
und Verteilung der Verbrechen in den Vereinigten Staaten , dem »
zufolge die kriminelle Lage , soweit Gewalttätigkeiten , Morde usw .
in Frage kommen , schlimmer ist als in jedem anderen Lande : da -
gegen stehen , was die sog . unchrenhasten Verbrochen anbelangt , die
Vereinigten Staaten besser da als die meisten anderen Länder . Der
Bericht stellt fest , daß im letzten Jahre in den Vereinigten Staaten
rund 9500 Fälle von Totschlägen vorgefallen sind und daß in keinem
Jahr des letzten Jahrzehnts deren Zahl unter 8500 heruntergegcm -
gen�ilt . Die große Zahl von Totschlägen sei vornehmlich darauf
zurückzuführen , daß es in den Vereinigten Staaten allzuleicht ist ,
in den Besitz von Schußwaffen zu kommen , und daß es keine Gesetze
aebe , welche das Tragen von verborgenen Waffen verbieten ;
90 Proz . oller Morde in den Dereinigten Staaten sind mit Taschen -
feuerwaffen begangen worden . Einbruchdiebstähle sind während de ,
letzten Jahrzehnts um 1200 Proz gestiegen , wobei die Einbrecher
durchgehend ? scharf bewaffnet sind . Andere Derbrechen hingegen ,
wie reine Diebstähle , Erpressungen , Betrügereien , Fälschungen ,
Unterschlagungen usw . sind so viel weniger häufig als anderswo ,
daß — wollte man aus ihrer Zahl einen Schluß auf die Moral der
einzelnen Länder ziehen — die Vereinigten Staaten besser dastün -
den als die meisten anderen .

In dar Urania , JnvalidenNr . 5 7, ssuicht am 1. Oktober
Frau Peter Sirjlen über » Völkische Wege zur Sunft ' .



Die letzten Keuerwehrpferöe .
Die Berliner Feuerwehr ist heute , wie alle anderen städti -

schen Verwalwngen , gezwungen , ihren Betrieb auf das Notwendigste

zu beschränken . Durch Zusammenfassung der sämtlichen Löschmittel
in Eroß�Berlin und eine Neueinteilung der Austückbezirke der

einzelnen Feuerwachen war es bereits möglich , drei große Wachen
und eine kleinere stillzulegen und dadurch den zu unterhaltenden
Bestand an Mannschaften und Fahrzeugen erheblich herabzusetzen .
Derartige Einschränkungen sind icdoch so begrenzt , daß die Feuer -

sicherheit der Stadt davon nicht berührt wird .

Auch in der Art des Betriebes werden jetzt wieder durchgreifende
Maßnahmen getroffen , um hauptsächlich durch Beseitigung des noch
vorhandenen kostspieligen Pferdcbetriebcs Ersparnisse zu erzielen .
Für einen Wartebetrieb wie die Feuerwehr ist die Pferdehaltung
außerordentlich unwirtschaftlich und ist daher schon

'
aus Sparsam -

keitsgründen schleunigste Beseitigung geboten . Die Pserdehaltung
erfordert auf der Brandstelle Bereitstellung besonderer Pferdehalter .
während die Fahrer der Automobilfahrzeuge zur Brandbekämpfung
mitherangezogen werden . In Alt - Berlin wird in den nächsten
Tagen der letzte bespannte Löschzug in der Linienstraße
durch Automobilfahrzeuge ersetzt werden : dann sind
nur noch fünf Gespanne für Spezialfahrzeuge ( Schlauch - und

Rettungswagen ) vorhanden . Aber auch hierfür sind die entsprechen -
den automobilen Ersatzfahrzeuge in Arbeit und werden noch bis

zum Ende des Jahres in Dienst gestellt werden . Alsdann ist für
All - Berlin die seinerzeit durch den Krieg unterbrochene Automobili -

sierung völlig durchgeführt . Bei den Wehren der Außenbezirke sind
noch eine Anzahl der Fahrzeuge mit ständiger Pferdebespannung ,
deren Beseitigung in möglichst kurzer Zeit angestrebt wird .

Morüprozeß Nägler .
Ein groher Tag in Moabit .

Moabit hatte heute seit langer Zeit wieder einmal seinen

großen Tag . Schon der groß « Andrang des Publikums zu den

Tribünen des großen Schwurgerichtssaales , der bereits in den

frühen Morgenstunden einsetzte , deutete darauf hin , daß hier ein

großer Sensationsprozeß zur Verhandlung kommen

sollte . Absperrungsmaßnahmen verhindern eine drohende Ueber -

füllung , so daß viele der Sensationslustigen wieder gehen mußten .

Auf dem Korridore drängen sich elegante Damen , die überall
dabei sein müssen , wo etwas „ los " ist , und nachdem die Saaltürcn

geöffnet wurden , kam es zu einem ziemlich ungestümen Gedränge .
Es handelt sich um den Schlußakt jenes großen aufsehen -

erregenden Mordprozesses gegen die Geschwister
Gertrud und Ernst Nägler , der heute zum dritten Male

vor dem Schwurgericht des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors Dr . Weigert zur Verhandlung kommt . Der auf
schweren Raub mit Todcscrfolg lautenden Anklage liegt
die in raffinierter Weise von Ernst Nägler inszenierte und von
seiner Schwester und ihrem Vetter , dem Drogisten Wilhelm Bock ,
ausgeführte Tötung und Beraubung des Kaufmanns Paul Wolf -
n e r am 22. Juni 1920 im Hotel Münchener Hof in der König -
grätzer Straße zugrunde . Wie erinnerlich , war Wolfner in das

Hotel dadurch gelockt worden , daß man ihm den Abschluß eines Ge -

fchöftes vorgetäuscht hatte . In einem Hotelzimmer , in dem sie alles

zur ' Tat vorbereitet batten , empfingen sie den Ahnungslosen und

versuchten ihn zunächst durch A ether , den sie ihm unter die Nase
dielten , zu betäuben . Als er sich wehrt «, steckten sie ihm einen
Knebel in den Hals , an dem W. dann erstickte . An 24 . Juni
1921 wurden wegen dieser Tat Gertrud Nägler zu 15 Jahren
Zuchthaus , Ernst Nägler und Wilhelm Bock zu
lebcnslänglickiem Zuchthaus verurteilt . Während die

gegen dos Urteil von sämtlichen Angeklagten eingelegte Revision
bei Bock verworfen wurde und dieser seine Strafe angetreten hat ,
stand am 22. Mai d. I . zum zweiten Male Verhandlung gegen die

Geschwister Nägler an , die mit Rücksicht auf die Dorhandlungs -
Unfähigkeit der Gertrud Nägler auf unbestimmte Zeit vertagt wer -
den mußte . Die Revision bei diesen beiden Angeklagten hatte aus
dem Grunde Erfolg gehabt , weil bei ihrer Verurteilung wesentliche
Teile der mündlichen Verhandlung durch Verlesung von Protokollen

ersetzt worden waren , die Verteidigung durch Slblehnunq von Bs -

weisanträgen beschränkt und den Geschworenen Beweisstücke in das

Bcratunqszimmer verabfolgt worden waren , die nicht Gegenstand
der Verhandlung waren . Mit Rücksicht auf die Verhandlungs -

Unfähigkeit der G e t r u d N ä g l e r . die an schweren Nicrenblutun -

aen litt , hatte im Mai d. I . der Staatsanwalt die Vertagung der

Verhandlung gegen die Angeklagt « , gleichzeitig aber die Abtrennung
der Sache gegen Ernst Nägler und Verhandlung gegen diesen be -

antragt . Diesem Antrage hatte die Verteidigung widersprochen und

dos Gericht war daraufhin zu einer Vertagung des ganzen Pro¬

zesses gekommen . _

Heute wieder Kino .

Die kinolose , die schreckliche Zeit , soll heute zu Ende gehen . Der

Hauptauslchuß des Berliner Lichtspielgewerbes teilt mit , daß der

Magistrat die bisher geltenden Steuersätze mit foforttger Wirkung

herabgesetzt und weiterhin zugesagt hat . in den am Sonnabend , den

ZO. September , beginnenden Verhandlungen der weiter zu erwarten -

den Geldentwertung in der endgültigen Steuerordnung , die späte -

stcns am 1. November in Kraft tritt . Rechnung zu tragen . Der

Hauptousschuß hat daraufhin beschlossen , seinen Mitgliedern die

Wiedereröffnung ihrer Theater von heute ob zu empfehlen .

Blutschande .
Ein Bild tiefster sittlicher Verkommenheit entrollte eine unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit gestern vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts III stattgefundene Verhandlung gegen die Arbeiter

Friedrich und Albert Horn , Vater und Sohn , die sich in schwerster

Weise an ihrer Tochter bzw . Schwester Erna sittlich vergangen haben .

Dem Vater konnte nachgewiesen werden , daß er schon kurz nach

der Einsegnung mit seiner Tochter Erna unzüch -

tige Handlungen vorgenommen hatte und ferner

seiner zweiten Tochter Martha , allerdings vergeblich , wiederholt

nachgestellt hatte . Dem Angeklagten Albert Horn wurde ein Fall

nachgewiesen , in dem er mit seiner Schwester verkehrt hatte . Das

Gericht verurteilte den entmenschten Vater zu 1 Jahr und 6 Monaten

Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer

von 3 Jahren . Bei dem Sohn ließ es Milde walten ,
da d- sien Verteidiger R. - A. Dr . Etemmler ihn damit entschuldigte ,

daß der Angeklagte 3 ' b Jahre in K r i e g s g e f a n z e n .

f ch a f t gewesen ist und durch die Entbehrungen und Einwirkungen
der Gefangenschaft seine Moral stark gelitten bat . Aus diesem Grunde

verurteilte ihn das Gericht nur zu 1 Monat Gefängnis und gab ihm

ein « Bewährungsfrist bis zum 30. September 1925 .

Erhöhte Cchulgelösöhe .
Die katastrophal « Senkung des Geldwertes hat leider zur Folge ,

daß nun auch das Schulgeld an den höheren Schulen

sich erhöht In Sachsen tritt vom 1. Oktober an den staatlichen und

unter staatlicher Derwalung stehenden Schulen eine Erhöhung von

000 Mk. auf 2400 Mk. im Jahre ein . Auch die Preußische Schul -

Verwaltung hat sich dieser bedauerlichen Entwicklung nicht entziehen

können . Auch sie hat dem Umstände Rechnung zu tragen , daß das

außerordentliche Steigen der Aufwendungen für die höheren Lehr -

anftalten bei der ungünstigen Finanzlage des Staates und der

sonstigen Unterhaltlingspflicht ein « Erhöhung des Schulgeldes dring .

lich gemacht hat . Vorbehaltlich der in Aussicht genommenen gefetz -

lichen Regelung der Schulftoge bat daher , wie der amtliche Preu -

ßiich « Pressedienst erfährt , das Ministerium für Kunst . Wissenschaft

und Volksbildung im Einverständnis mit dem Finanzminister be -
sttmmt , daß vorläufig mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab an den
staallichen , den vom Staate verwalteten und den vom Staate und
anderen gemeinschaflich zu unterhaltenden höheren Lehranstalten für
sämtliche Schüler und Schülerinnen allgemein jährlich 1600 Mk.
cm Schulgeld erhoben werden . Von dem gesamten Schulgeldaus -
kommen können bis zu 10 v. H. zu F r e i st c l l e n und Schul -
geldermäßigungen Verwendung finden . Die Aufnahme -
gebühr wird ebenfalls vom 1. Oktober ab erhöht und zwar auf
30 Mk. An den mit ven Oberlyzeen der staatlichen höheren Lehr -
anstalten für die weibliche Jugend verbundenen Uebungs -
schulen ist von dem gleichen Zeitpunkt ab ein Schulgeld von jähr -
lich 000 Mk. zu erheben . — Die Provinzialschulkoilegien sind er -
mächtigt worden , an den nicht staatlichen öffentlichen
höheren Lehran st alten Schulgeldsätze bis zu 2000 Mk.
jährlich selbständig zu genehmigen , wenn die Unterhaltungspflich -
tigen sich gleichzeitig bereit erklärten , 16 v. H. des gesamten Schulgeld¬
aufkommens zu Freistellen und Schülgeldermäßigungen zu verwen -
den . Zur Einführung von Schulzeldsätzen über 2000 Mk. hinaus
bleibt die Genehmigung des Ministers vorbehalten . Für auswärtige
Schüler und Schülerinnen kann an diesen Anstatten mit Genehmigung
des Provinzialschulkollegiums ein Zuschlag bis zu 25 v. H. erhoben
werden .

Aasgeier " .
Die Hausbesitzer gegen ihre eigene Genossenschaft .

Die Wirtschaftsgenossenschaft der Berliner Haus - und Grund -
besitzer hat die K o st e n für Müllabfuhr bei zweimaliger Ab -
holung in der Woche auf 000 M. pro Kasten im Monat heraufgesetzt .
Da man bei einem Normalhaus mit der Abfuhr von 2 Kästen im
Sommer und 3 Kästen im Winter zu rechnen hat , so ergibt der neue
Satz fiir Müllabfuhr einen Jahresbstrag von 18 000 M. Das be¬
deutet bei einer Friedensmiete für das Haus von 14 000 M. ( und
entsprechend einer Grundmiete von 11200 M. ) 130 Proz .
Friedensmiete oder 160 Proz . Grundmiete . Zurzeit ist nach
der Bekanntmachung des Magistrats zur Ausführung
des Reichsmietengesetzes die Umlage der Kosten für Müllabfuhr ,
soweit sie nicht kommunal betrieben wird , auf 5 0 Proz . der
Grund miete höchstbegrenzt . Den Mietern Alt - Berlins ,
wo die Müllabfuhr kein Betrieb der Kommune , sondern « ben der
freien Wirtschaftsgenossenschaft ist , wird daher die Heraufsetzung
der Genossenschaftspreise im Augenblick noch nicht gefährlich : indes
droht natürlich , daß der Magistrat dem Verlangen der Hausbesitzer
auf Heraufsetzung der Höchstgrenze stattgibt und dies damit recht -
fertigt , daß nach dem Reichsmietengesetz ( 8 3 Abs . 2) der Zuschlag
für Bettiebokcsten „ der jeweiligen Höhe Rechnung
tragen " muß . Hierbei ist aber zu berücksichtigen , daß die An -
pcssung der Zuschläge an die Betriebskosten vorbehaltlos nur inso -
weit stattfinden darf , als die Höhe der Betriebskosten von p r i -
vater Willkür völlig unabhängig ist und lediglich von
dem Ermessen der Behörde abhängt . Andernfalls , wenn also die
Betriebskosten sich als Schulden an eine Privatperson oder eine
private Vereinigung darstellen , ist es gerade Slufgabe der Behörde ,
diese Schuldenhöhe zu kontrollieren und die Umlage der ftaglichen
Kosten nach oben zu begrenzen . Eine gerechte soziale For -
d e r u n g ist es nun , diesen Höchstsatz keinesfalls höher festzusetzen ,
als die entsprechenden Kosten beim kommunalen Betrieb sind . Damit
wird sich der Hausbesitz um so eher abfinden können , als von seinen
Vertretern nicht oft genug die Unrentabilität jedes kommunalen
Betriebes und feine Konkurrenzunfähigkeit behauptet wird . In Neu -
k ö l l n ist die kommunale Müllabfuhrgebühr soeben aus 118 Proz .
der Grundmiete sestgesetzt : diese Kosten bleiben also hinter den neuen
Sätzen der freien Genossenschaft erheblich zurück .

Interessant ist es , im . . Grundeigentum " , dem Organ der Ber -
liner Grundbesitzer ( Nr . 301, in einem offenen Brief an den
Vundesvorsitzenden und Wortführer des Hausbesitzes Laden -
dorff zu lesen , wie selbst in den Kreisen der Hausbesitzer die
Preispolitik ihrer Genossenschaft als Zwang ge -
geißelt wird , die Häuser an Ausländer zu verkaufen . Der Magistrat
braucht sich also , wenn er sich mit dem Antrage auf Heraufsetzung
der Höchstgrenze für die Kosten der privaten Müllabfubr zu befassen
bat , gor nicht einmal den kommunalen Bettieb von Neukölln zum
Muster zu nehmen , sondern nur das eigene Urteil der Hausbesitzer
über die privatkapitalistische Unersättlichkeit ihrer eigenen Genossen -
schast . Der fraglich » Brief im „ Grundeigentum " spricht von „ Aas¬
geiern " , die „kreischend über die Besitzer von Miethäusern her -
fallen " . — Der Verfasser dieses Briefes verrät nur seine Naivität .
wenn er von „ Aasgeiern " in bezug auf die Wirtschaftsgenossenschaft
der Berliner Haus - und Grundbesitzer spricht , denn die Genossen -
schast und die Hausbesitzerorganisation sind wirtschaftlich gesehen
dasselbe . Weniger harmlos ist natürlich Herr Ladendorff , der aber
diplomatisch genug ist , die Aeußerung eines Nmvcn abzudrucken .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ein sinnentstellender Fehler hat sich in die Mitteilung unseres
Berlages über die neuen Bezugsbedingungen des „ Vorwärts " ein -
geschlichen . Es ist dort davon die Rede , daß die Z u st e l l u n g des
Blattes im Oktober mindestens 00 — 05 Prozent kosten würde . Es
soll selbstverständlich , wie unsere Leser wohl selbst schon richtiggestellt
haben , 00 — 05 Mark heißen .

19. Verwaltungsbezirk . Pankow , Niederschönhausen , Heiners -
darf , Karow , Buch , Buchholz . Die Arbeitsgemeinschaft
der Kinderfreunde bittet , die Kinder , die 6 — 0 Tage an einer
Ferienfa - hrt teilnehmen wollen , am Sonnabend , den 30. September ,
zwischen 2 —5 Uhr bei der Genossin W i s n e w s b i . Heinersdorf ,
Tiniusstrahe 58 , v. 1 Tr . , anzumelden . Dort olles Nähere .

Genosse Pfarrer Vlcier bält am Sonntag , den 1. Oktober , in ber
Trinitntiskirche Cbarlottenbnrg ( mit Unteinrunbbntm b! 5 DiZmarckftraße )
eine religiöse Feierstunde ab. Thema : . Eniteftter . » Gefangtiche Dar -
bicttingen von Fräulein Güdcr .

Sroft - Serlmer parteinachrichtea .
101. Abt . Xrrptaa . Sonnabend , 7>. z Uhr, Sitzung stimtlicher Funktionäre bei

gliche , Kllenltrahe 97.
123. Abt . Kautodors . Sonnabend abend 7Vj Uhr Funktlontirversammlung im

Jugendheim , Adotlltr . 25.

Vevisenkurse .

100 holländische Gulden . .
1 atgentiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

Gewerkschostsbewsgung
Die Metallarbeiter nehmen öen Schiedsspruch an .

Die Funktionäre der Metallindustrie , soweit sie in den Betrieben
des BBMT . beschäftigt sind , nahmen am Donnerstag im „ Krieger -
vereinshaus " zuni Schiedsspruch Siellung . Urich führte in seinem
Bericht aus , daß erst nach langem Hin und Her Verhandlungen mit
den Arbeitgebern zustande komm . Auf die Forderung von 40 M.
erklärten die Untcrnehmervertreter , sie seien nicht in der Lage , ein

Angebot zu n. ochen , gaben aber anHeim , a » das Reichsarbeits -
Ministerium zu gehen . Am letzten Dienstag wurde vor demselben
verhandelt und — da die Arbeitgeber wiederum kein Angebot
niochtcn — folgender Spruch gefällt :

De ? Stundenlohn wird in der Klasse 1 um 25 M. erhöht .
Alle anderen Gruppen und Klassen erfahren eine Lohnerhöhung , die
im Verhältnis zu dem Abkommen vom 1. August stehen . Akkord -
arbciter erhalten dieselben Zuschläge . Der Spruch gilt vom 25. Scp -
tember bis 29 . Oktober und würde sich jetzt so auswirken :

Klasse 1: 77 M. , mit Zuschlägen 78,50 M. : Klaffe 2; 75,80 M.
bzw . 77 M. : Klasse 3: 73,10 M. bzw . 74 M. : Klasse 4: 71,40 M. bzw .
72 M. : Klasse 5 : 09,55 M. bzw . 70 M.

Van 18 bis 21 Jahren gelten folgende Sätze : 09,30 M. bis
70,80 M. : Klaffe 2: 08,10 M. bis 69 . 30 M. : Klasse 3 : 65,40 M. bis
60,30 M. : Klasse 4: 63,70 M. bis 64,30 M. : Klasse 5: 61,85 M. bis
62,30 M.

Die Akkordbasis ist in Klasse 1: 52 M. , Klasse 2: 51 M. ,
Klaffe 3: 49 M. . Klaffe 4: 48 M. . Klaffe 5: 47 M. Dazu kommen
die Zufchläae : Klasse 1: 25 M. , Klasse . Klaffe 2: 25 M. , Klasse 3:
24 M. . Klaffe 4 und 5: 23 M.

Jugendliche Arbeiter : 14 bis 15 Jahre 28 M. , 15 bis
16 Jahre 30 M. , 16 bis 17 Jahre 38 M. , 17 bis 18 Jahre 42 M.

Jugendliche Arbeiterinnen : 14 bis 15 Jahre 27 M. , 15
bis 16 Jahr « 28 M. , 16 bis 17 Jahre 35 M. . 17 bis 18 Jahre 37 M.
Die Ehefrau - und Kinderzulage bleibt dieselbe .

In der Diskussion wurden Stimmen für und wider den Spruch
laut . Bedenken wurden dagegen erhoben , daß der Schiedsspruch . bis
zum 29. Oktober gelte . Die Abstimmung ergab eine
große Mehrheit für die Annahme .

Nachdem ein Mißtrauensvotum , das die Turbinen -
fabrik anläßlich der 48 stündigen Arbeitswoche gegen Urich bean -
trogt hatte , ebenfalls mit erdrückender Mehrheit abge -
lehnt worden war , gab Niederkirchner einen Situätions -
bericht vom Streik der Rohrleger und Klempner und
forderte zur praktischen Solidarität auf , durch Zeichnung der

Sammellisten .

_ _ _

Der Streik der Rohrleger und Bauklempuec .
Der Streik wird verschärft weitergeführt . Die Unternehmer

babei ihre Taktik auf die durch die ungeheure Teuerung herbeige -
führte Notlage der Streikenden aufgebaut . Sie rechnen damit , daß
die Streikenden einen Kampf von längerer Dauer unter den gegen -
wärtigcn wirtschaftlichen Verhältnissen nicht durchführen können ,
unter dessen Last zusammenbrechen müssen . Es ist nicht zu leugnen ,
die Notlage der Streikenden ist groß : ein Streik der Arbeiter war
stets mit großen Oplern verbunden . Unter den heutigen Wirtschaft -
lichen Verhältnissen sind diese Opfer relativ viel größer , als das bei

früheren Streiks der Fall war . Trotzdem der Hunger wütet , find
die Streikenden fest entschlossen , den Kampf um ihre
Rechte solang « fortzusetzen , bis er siegreich beendet werden kann .
Handelr es sich doch bei diesem Kampf um außerordentlich wichtige
Fragen . Die Dauer der Lohnvcrtragsperioden , die Llbwehr der
Unternehmerangriffe gegen bisherige Rechte der Arbeiter , die
Libwchr einer Willkllrherrschaft der Unternehmer , bei Nacht - , Sonn .
tags - und Ueberstundenarbciten , die Gewährung eines angemessenen
Urlaubs sind neben der Lohn frage die wichtigsten Streitpunkt «.
Würden die Rohrleger und Bcuflempner im Kampfe um diese
Forderungen unterliegen und sich dem Diktat der Unternehmer
fügen müssen , so hätte das auch die schlimmsten Rückwirkungen für
alle Banberufe und weit darüber hinaus im Gefolge . Die Unter -
ncljmer haben dies nicht nur erkannt , sondern arbeiten mit ollen
Mitteln , um sich durchzusetzen , sie werden dabei materiell und mora .
lisch gestützt durch das gesamte Unternehmertum . — Auf¬
gabe der Arbeiter ist eS nun , die streikenden Arbeiter ebenso zu
unterstützen und damit den Plan des Unternehmertums zunichte zu
machen .

Die Ortsverwoltung Berlin des Deutschen Metallarbciteroer -
bandes hat in richtiger Erkenntnis der Sachlage beschlossen , den
Streikenden diese Woche eine Extraunter st ützung von 300 M.
pro Kopf zu gewähren . Diese Extraunterstützunz wird an alle
am Streik beteiligten Kollogen ohne Röcksicht auf die Organisattons -
Zugehörigkeit bezahlt . _

Tie neuen Lohnverhandlungen im Bergbau .
An den heute vormittag 10 Uhr im Reichsarbeitsministerium

begonnenen Verhandlungen nehmen die Vertreter der Unternehmer
wiederum nicht teil , so daß es jedenfalls zu einem Schiedsspruch
des Reichsarbeitsministers kommen wird .

Die an den Verhandlungen beteiligten Gewerkschaften hatten
zuvor Vorbesprechungen . Gefordert ist ein « Lohnerhöhung von
60 Proz .

Mißgestimmte .
Die „ Rote Fahne " hat sich nach acht Tagen zu einem Bericht

über die Gencralversannnlung des Berliner Zweigvercins des Zen -
traloerbandes der Hotel - , Nestaurant - und Eafe - Angestellten vom
19. September aufgeschwungen . Anscheinend mußte die Redaktion
der „ Roten Fahne " dem Asrger über den Reinfall der Kommunisten
in dieser Generalversammlung durchaus Raum geben . Einmal im
Zuge , kommt es ihr natürlich auf ein paar Verleumdungen mehr
oder weniger nicht an . So behauptet das Blatt , die Mehrheit in
der Versammlung fei mit vertauschten Mitgliedsbüchern und Dele -
giertenkarten zustande gekommen . Den Beweis für diese Berleum -
dung müssen die Hintermänner der „ Roten Fahne " , wie üblich ,
schuldig bleiben . Sie scheinen aber die Praktiken , die sie anderen
beweislos unterschieben , mir zu gut zu kennen . Man sucht bekannt -
lick keinen hinter dem Bulch , wenn man nicht selber dahinter saß .
Festgestellt wurde in der Versammlung allerdings , daß einer der
größten Krakeeler der Kommunisten , trotzdem er zehn Wochen mit
feinen Beiträgen im Rückstand , also nicht mehr Mitglied des Ber -
bandes war , sich in die Generaloersammlung hineinkomplimentiert
hatte .

_ _ _

Die Union der Hnnd - und Kopfarbeiter sucht ihre im Gegensatz
zum ZdA . erfolgte Zustimmung zu den Abmachungen über die
Auaust - Gehälter der nichtständig Angestellten durch die Erklärung zu
beschönigen , sie habe nur mit dem Vorbehalt einer nochmaligen
Nachprüfung zugestimmt . Die vorläufige Zustimmung sei nur des -

halb erfolgt , um den Angestellten die fälligen Nachzahlungen baldigst
zukommen zu lassen . Im übrigen fei die Union jederzeit bereit , die
Einheitsfront der städtischen Arbeiter und Angestellten herzustellen .

Diese „Einheitsfront ' " wäre wahrscheinlich leichter herzustellen ,
wenn die Uniansgriindung unterblieben wäre . Sie wird mit ihr
nicht herzustellen sein , solange die „ Union " besteht und etwa darauf
wartet , bis die beteiligten Arbeiter und Angestellten zu ihr über -

treten , zum Zwecke der . Einigung " .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig kühler , zcitwrift aufklarend ,

jedoch überwiegend bewöilt und etwa ? nebelig bei mäßigen nordwestlichen
Winden . K' ine erheblichen Niederschläge .

Derantwortlich lllr den redakt . Till : Victor Schiss , Berlin : für Anzeigen :
tf ). Slockc , Berlin . Verlag VorwSrts . Berlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . S
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An die Bevölkerung Berlins und Umg .

in
Trotz der figlicb kolossal steigenden Preise sind wir In der
Lage , einige Oberaus günstige Angebote In erstklassigen Scbnb -
waren , dessen Verkani nur kurze Zeit stattfndst , anzubieten .

Beitpostra M Upaat ! ia Daaieaitlefela aal HaUafiea sowie Kiaaerstiefe!!
zu unerhört hilligen Preisen .

MW " Kein Posiversand !

Deutsche Schuh-Centrale
Kottbuser Damm 13 , Ecke Schönleinstr .

�
_ _ K

Arbeitskleidung

Kosen
von 390 bis 1900 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Bernfskleidong
-- - - liure Ware !

Billigste preise !
Gerh . Kohncn ,

N • okSIIn ,
ftermannstr . 76/77.

ßjtränene licrr ?!!"

DJamenganteralie
sowie

ganieNachllssc
kauft u. verkauft

Rßch. WSÜii
j Bergstr . Si , Utei.

�möbeO
Noch sehr billig
Splsei - , Imu . .

Sdlafiininn
GröBteAuswahl

9- 1, 3- 7.

IMaaer
Charfottcnbg .
Vi1aintitftr «r. 121,1
Ecke Schillerst .

V�KelnLaden . X

Ritsenaustvahi in
Herren . ». Bursche tt
anzSgea . SchlSaferu ,
PaleÄI, . Vameu -

Mänteln . Uiftern ,
Kleidern .

Seellnen
, Str . 91,1.

RleiWiiilliii .
eiegaii!

ä ' bp bei

darderoben
? ranck

NeukStln ,
BShmfsctae Str . 47

t Minute
»etn Richardplatz

Ciold - ,
Silber-, Platin- 1
Zahngcblsse , Uhren ,
Keiten , Rinee tauft
zu bähen Tagespreis .

Hahn & Co. ,
JeaiTier eil CtllsduiM.

Tlent SOn, 3>tn!tc , 28

ytatts
nd Rtpiratunn

Fr . L. Bongartz
aeuiölln. fijiiillaitrJl
ftnnjnOer Inlilh 2354

: elWsWe
gebtindell . kg26r
Haus , Wela -

lumpeu flascheu
xahe Preis «

»MSünffr ! �
lazoesch�einLadeu

�ernwr . - Aeuk. 281.

»ll -WIaloi!-

talioai
in höchst. Prelle »

Cnnw, Knklilta
Jonasstr . SO

an der Bergllr .
9 BHn. vom

Bahntz . Neulöll »

Mera Sie sidt d

zu konkurrenzlos billigen preisen
gekttnfte Waren m späteren Jbholnng !

Wunderbare , nur erstklassige

flnzflfle / Schlflpler
Wintirpaletots

isunmiininfiel / Hosen
weit unter Tagespreis !

mammmmmnm—Kmmmmmm�mmummamm—mememm

iRiesenauswahl 8! j

Hugo Simon
Spezlalhems fUr erslKlas » . Herrenkleldung

Charlottonburg

Wllmersdorff ®r Str .
an der piamarckstrssse .

W. fta . fr tWaig iaAitBWd < r

eh u' n d ] ac ke n,� reas >, sTiber »,
■ ■ Zobel . FQcbs «

_ _ _ _iu wirklich billiges Praisan . - UPD
J. Jigermann , Prinzessinnesstr . 14, Ecke OranlenstraBe ,

am Moritrolatz . — Teieohos : Moritzplali 142 63.
i » WWW - - -

- - - - - - - - -- -

trplat *. — Teieph
» wwwwww « ■ wwwwwwwwwwv

KofWel
f Gärten , Bal-
»n«, Wohni .
nted . u. dau

rhafter Aus!
Korbsessel .

Gr. Auswahl .
Besicht , erbet
Heinr . Kaese
Hut- ■. bbrnlMt .
Knt. Berl . Slr . 83
Owni. et ( Us Lei)

199 laß Idi meiDeo Anzog madm 1
Wer caraitiert für gotan Silz B.VtrarbaÜiing?

31(11 Mvlkl. Schneidermstr .
Neukölln . Ringbahnstr . SS. Tel . SVS.

lllesirunz lllr höchste Slaalabeamlen
Biel « Pnerteunungen a. Danlschretben

Ouemsiider
kauft höchsirahiend

Heinrich Trapp, Beuihstr . lO
( Laden naho Splltelmarkt )

ManteistoHe
marine Cheviot , schwere Anzngware ,
sehr preis * I Trikolag . ttlr Damen . Herren
n Kinder . Nenhelten In Damen - r ' utx l

Ella Dehmel , Neukölln ,
Nl - met «atr . 9, Nähe Rlehardplatz .

Telephon : Amt Neukölln 469 »

Kerb . u . Rahrmibei
Elg . Fabrik . stets her -
vorrag . Neuh . Or . Aus-
wahl . Billige Preise
Edmoiid Jo8, Bln- Mnkäli«
Berliner Sir . >4, Nähe
Hermannplalr —Tel . ;
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwarf n

Perw-Temiidie

HöchsteS.
fem. f«II«!

' -ISPIIIO
!fs. f!äg

ogeaor . iahll
. f«Ilintr. 1, «ufrif

Betlüiöiffie
zu Fabrllpreisen !

®am. -ft «inb . . fiant >"
tn <b„St ( 4t,6d ) üts .
Masfdrneiben I

Eikebteilit . a' i

M - Mai
A. M. Steinhardt

18 KottboseijlaiBiii 18

Schöne Reste
füt

HerrenAuiüge
ZNSniel
Kostüme
Kleider

in Siofs . Samt und
Sribe , sowie Fuiter -
slosse. Slündig sehr

arohe tzlustvahi .
Streng reell .

i a Qualitiiten .

- elMW !
>« IIiirmlNh-frrlNton«

A. Qrotjahn
«>< 0. Radbruch

II Widdig für | |
j pelEBtt. lente { |
' • andEsUBinsB • •

Preis 7,30 Mk.

BudihtmünngVomiils
BerlinSV. Uinlenstr . Z

Ben BBifu bbi
Ei « neues Buch der

Freiheit

Gesammelt und gestaltet Pilii
von Franz Diederich

BuO diese » umfassenden
Samnilun , sozialer Dich-
tungon winlt dem Pro -
leraiiavFreude am Leben
u. Kraft lum- Ztufschwung .
Sin dichterisches «n-
dachisbuch sttr den So -
zlalislen , das auch seder
Vortragend « bei Verai »
ftaltungen benutzen sollt «.

Schön in halbleinen

gebunden 120 Mk .

SslhhmiölWBonySrls
veriin SZS . SS . Chcheitstt . 2

luiüll

Korbmöbel
kaufen Sie am
votteilhaftesten
dir . d Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten lOr
lein . Korbmöbel
Farnsprecher ;
Neukölln 1259.

AinMI. iitfirtnlnir
NeukSlln . Anien -

7 truhe . - srrgneTO .

yik . n J Ai . Telüahl . 3| . Qu,Kronen
uCtnflL nuAUan MM. , Zaknz . m. Einspr .
a . schmerzid . Uniarb . sch; eehti . Oeb. ll «, . nf .
ZllHint Bf. Wolf. f,t,t >rr«r llr. S5. Sadittke-R. l»n. 7-

DettvU , LMehe dilltzt!
In den richtigen Längen und Breiten
aus gutem Linon u. Renlorcd . Ferner
Wäschcstalle , Frotllerwäsche . Hand -
tQcher billig , da eigene Fabrikation
Wäachefabrlknt . am Wintcrleldtpl .
OeltTjlT. 26 Schüneberg IjlcnMritr. 02
_ t Min. vom Bahnhol SehOneberg .
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